
hier in irgendeinem StUck zu klagen, so könnt es lhr 
frei jetzt sagen.• - Ein Bauer: „ Wie linge,, wenn w-ir 
dürfen fragen, verbleiben Ihro Gnaden hier?" - Der 
Kommissar: „Noc:b eintn Tag.'"' - Darauf der Bauer: 
„So haben wir auf unsern Pfleger nidits zu sagen, der 
bleibt das grn>.e J~hr durch hier.• 

Anmerkungen: 

• Abgcdrudtt in Churpfalz b•ier. R<t- u. lntell.lll. von 1800. 
Sp. tlS f. 

' Ebenda Sp. 7J9. 

.6i.nschrift dts Verfassers: 
joi<f B01;n<r, 3 Mündicn 25, /\lfrcd·Schmidt-Straße 26. 

Die Gerichtsbarkeit der Herrschaß lsareck im 16. und 17. Jahrhundert 
Von Karl ß r r g m t i J t t r 

Isartck w;"J.r der Sin einer 3)tcn her~ogJld\en Eigenherr.· 
schaft. In den Jahren iwisclicn 1403 und 1465 war diese 
z.eltweisc verpfänd..ct und zcir~reist von einem eigenen 
henoglidlen PAeger \'erw•ltet worden. Von H65 bis 
1570 unterstand sie dann der Verwaltung durdi den 
her:c.oglidltn Kastner in Landshut, zuletzt dem Rene• 
meister zu Landshut Konrad Zeller und dessen Sohn 
Leonhard Zdlcr. Am 15. April 1570 befahl sodann 
Henog Albrecht •·on ßaytrn der Rtgierung zu L1nds· 
hut, daß die Nicdergerichubarkeit und d1mit die aus 
deren Ausübung anfallenden Strafen dem Pfleger "0" 
Is:u·etic: zustünden; in d('ssen Abwcst.::1'lheit jedoch dem 
Ridner von Landshut. Das Hochgcridu blieb in LMds ­
hut. 
Ab 1581 l:ißt sich der fümliche Rat Konrad Zeller als 
Pfleger zu Moosburg und der Herrsdloft Jsarcd< fest­
sttllen. Dieser woh nte in Moosburg 1n der St1dtnuuer. 
Offenbar war die.se Pcrson3Junion die Urs:ichc d:afür, 
daß d3S Niedergeridit der Herrschaft ls•red< 1591 "oll­
ständig der Pßege Moosburg ein,·erleibt wurde. In bar­
eck fungierte seither nur mehr e-in Hauspfleger ohne 
gerichtlid1e Befugnine. Durch diese neucrlidie Verände­
rung trat in'I laufe der Zeit auch eine Verlegung des 
Hod1geridlts von l>ndshuc nach Moo•burg •in. So 
wurde ein Einbrum in der Kirche von Volkmannsdori 
am 27.Juli 1584 in Landshut abgeurteilt und nodl 159~ 
ein Ehebrecher aus ßrutkbergerau auf Anordnung der 
fürstlichen Regierung in Landshut Jnit „Darstellung für 
di~ Kirdlen" bestra.ft. 
Tror-.tdrm ls:areck nunmehr i.m I.2ufe der üit immer 
mehr tu einem Schergena.mt der PAe:gc Moosburg ab­
sank, führte seine einstige Stellung als heriogliche Eigcn­
herrschafc doch daz:u, doß ouch weiterhin die Vcrwol­
tungs- und Gcridusbüd1cr für Isarcck getrennt geführt 
wurden. So haben sich im Staatsarcht\' f. Niederbayern 
in Landshut von Moosburg getrennt gefühnc \ ferwal­
tungsredlnungen für l'3retk aus den Jahren 2b 157~ 
und ab 1600 für jedes zehnte Jahr erh•ltcn. Diese sind 
mit einer die Jahrhunderte wohl überdauernden ~rinte 

auf kräftigem Papier fein s:iuberlidl und wohl di.spo· 
nicrt geschric~n. Die 'litelseite der Rcdinungen ist jc­
weÜs mit kunstvollen Inlcialen gezeichnet, die Bände 
sind dauerhaft gebunden. Ein Studiun\ dieser Rcd1nun„ 
gen enthiillt ein interess:1ntcs Bild des rechclichcn und 
wircschofclichen J.ebens im 16. und 17. J•hrhundert. 
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Zur Herrschaft I.areck gehörcen fol~ende Siedlungen: 
lsareck, Volkmannsdorf, Edlkofcn, ßruckberg, ßruck­
bcrgenu, ein Teil von Pillhofen, Obermarchenbadi, 
Pörndorf, 8adthor·n, ein Tt'il "On Gammelsdorf1 Traich 
und Wang. Konrad Zeller - er starb IS96 - besdtricb 
im Jahrt ISSO die Grenzen der Hcrrsdl>ft ls:ireck fol­
gcndermoßcn: .Erstlicl1 ist dessen Anfang bei der Volk­
mannsdorfcr lsarbrüd<e [die sich damals direkt unter­
halb des Schi.,,... befunden haben dürfte] jenseits über 
der lur ab bis zum \\idmann in der Au. Von da auf 
den Hansen Prunmayer allda, hienach auf den Steg, der 
bcl 4 Ac.-ktrl:ing \X'egs uncerhallb der Sallcrsd1\vaig, 1nit 
weldlen die RottcJlburgisdtcn Gcridltsgründ grtnzcn 
und enderh•lb der Isar die Gründ Erdinger Geridlts 
liegen tun. Fernct von bemcldter Sallcrschwa.ig auf drn 
Bauern von Ried, v.•clcher n:ach Kronwinkl mi~ dtr 
Crundherrsch•ft gehörig, ••on cla an den äußeren Forst, 
der Ir. Fiirscl. Durchl. gehörig 'lind an den Widcnsdor· 
fer, •udl an die Einöd Schlote und die Rottenburger 
Geridits Gründ. Weiter herauf gen Engelsdorf so nach 
Bruckberg dem Thumer gehörig, dann hinab nadl Badl­
horn, Pörndorf und zur Eich, alles in die Herrsdiaf t 
gehörig, mit welcher auch Nicderhofcr, L\ttenhauser 
und Ed<er<dorfer Gründ, alles Rottenburgcr Gerichts 
liegend, gr<n>en und möcht sich soldler 801.irk auf 11/t 
~·{eil Wegs lang erstrecken.• 
Jährlich fanden gewöhnlich 9 . Ordinari-Verhöre• sutt 
und nach ßcdatf evtl. noch zwei bis drei Nad\verhörc. 
Lassen wir nun die Quellen selbn sprtchen, die über die 
kleinen und grolkn Sünden der damaligen Bewohner 
berichten. 
Ziemlich groß scheint in früherer Zeit der Durst der 
Gerichr:.untercanen ge\vescn und das Bier hübsch in den 
Kopf gestiegen 2u sein. So gab es in den T•fernen b>w. 
\Virtsh2u.sern t:u Bruckberg, Pörndorf, Volkmanrudorf 
und selbst im Briiuhaus lnred. gir oft „Rumore·, 
M~ulstrcäche wurden ausgcceilt und gclegcntlid'I 2uch 
blutrünstige Schläge auf den Kopf beschert. i\m hei­
ligen Quaicmberfreicog 1610 haue ein Mann aus ßruck­
bergcrau im Bräuhaus zu lsarcdc: die ganze Nacht gc· 
trunken und dabei über Geinlicbe und Amtsleute •ller­
hand 111frcvcntlicbe und ''ermessentlidle• Reden gcfü.hrt. 
Der Amtm:1nn - der neben dem ßr~uhaus wohnte -
hatte diese selbst gehört und den sich widerspenstig ge· 
b>rdendcn ins Gefängnis •bgcführt. Aber auch der 



Bräu, der den Trunkenbold so lange hatte sitzen lassen., 
dessen Ungebühr mic angesehen und ihn nidit .ausge-­
schafft• hatte, b~ka1n seine Strafe. In vers<hiedcnen a.n­
deren F:illcn \vurde der Amt1nann von Bez.echten an­
gegriffen, wenn er Ruhe stiften wo11te. 
Häufig gab es sdilechte Wege und daiu die Hartnäckig­
keit, mit der sich d ie B::iuern sträubten, sie jnstand zu 
brini;en. Das Rei;ister von 1610 meldet deshalb Chri­
stoph Plabsdineide.r von Bruckbergerau, den Midiacl 
Rammclmüller u. •- als Strafl:illige. 1620 wurde Matt­
häus Rieder von B<uckberg gestraft, der als Gaaizbaucr 
mit vier Rossen einen Bagagewagen der hier R:tst hal­
tenden Reiter nach Vilsbiburg fahren sollte, aber un­
gehorsam ausblieb. 
Eine große Rolle spielten füa· J ie Herrsdiaften des 
Sdilosses lsareck und ihre hohen Bcsud1e die grußen 
Jagden. Die dainals ;e;enüber heute no<h viel ausge· 
dehnteren lsarauen bargen ja eine rcid'le Ausbeute, un ­
ter der Hirsd1e ndlt fehlten. Flir die Jagden aber be­
nötigte man die Treiberdienstc der Bauern. Daß diese 
„Gcjaidschar,verd1" ni<.'bc beliebt war, läßt sidt denken. 
1690 wurde Thomos Ligeder von Volkmannsdorf zur 
Recllenschaft gezogen, weil er seinem Tagwe~ker verbo­
ten hane, dem obrigkeitlichen Befehl entSprcdien<l die 
Hunde zur Jagd zu führen. Er mußte den herangezo­
genen Ers2tzmann gebührend entlohnen und dazu nod1 
eine Geldscrafe erlegen. 
Umtr die Leidnfertigkeiuvergehen, die seltener vorka­
n1ent fielen außerehelidier Un1gang n1it Folgen. Ereignete 
sich einmal ein Ehebruch, mußte der Fall der fürstlichen 
Regierung in Landshut gemeldet werden, welche dann 
die Str<lfe festsetzte. 
Häufiger kamen ,Hälm· u11d O crtschäden" vor. Als 
1586 ein Thulbacher seine Rosst :iuf einem Bru<kbergcr 
Fdd grasen ließ, \vw-de die Nachbarschaft \Xlang 'vegen 
des Hütschadens bestraft. 1610 ließtn zwti Freinsbacher 
vier Rosse ins Haberfeld des lsared<.er Briiuers. Obglei<h 
dieser keinen Ersacz begehrte (wahrscheinlich waren sie 
gute Kunden), mußten sie dem Richter eine Buße ent­
rid1ten> da das Weiden auf den Getreidefeldern grund­
sätzlich erst nach deren Abräumen zulässig w2r. 
Das alljährliche Hauptkontingent für die Verhöre scell­
ten die Übertretungen der fürstlichen Gesetze und Vet· 
ord n\lngen . Um übermäßige Gelage und Ausgelassen­
heiten zu vermeiden~ w:tr die Zahl der Festgäste bei 
Hochzeiten beschränkt worden. 1589 wurde diese Zahl 
bei einer Hochzeit im Bräuhaus lsareck uro 14 über­
s<:hritten, 1591 in Tondorf (?) um 28 Personen und 
1599 in Pörndorf um 8 Personon. Jedesmal wurden 
Wirt und Dräutig:im bestraft. 
Ober die Mühlbesdiau der drc.i iur Herrsdiaft Isareck 
gehörigen Anlagen mit je drei Gongen: Panmühl, Mit· 
termühl und Ramelmühl berichtet die Rechnung vom 
Jahre 1611, ,.. heirigt;. wie andere Jahre fleißig verridttct;t 
aber dermalen keiner fällig oder scrafmäßig erfunden•_ 
In anderen Jahren wurde ein „hangender ßodenstein61
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falsdtc Führung der Steine, Uns:iuberkeit u. a. n'I. be­
anst2ndct. 1670 ko;nnte kein Müller mahlen, \V'eiJ die 
Isar den Mühlbat.:h völlig ruiniert hatte, _„sodaß kein 

~fropfen \'7asscr 1ncht hierinnen fließet, \vesh3lb denn 
auch die Besdiou in Wegfall kam•. 1679 brannte die 
P::irtn'lühlc ab, die damals dem :Bierbräu Bauer ~chörte, 
und riß die Isar die Ramelmühlc \veg. Beide hatten 
1680 noch nidit mit der Wiedererrichtung ihrer Werke 
beginnen können. 1588 hatte der Rcntn1eister von 
Landshut die Mühlen persönlidi besichtigt. Bei dem 
Vorherrsd1co höl'l.erner Baulichkeiten war die Feuer­
beschau zur Sicherung gegen Brände von besonderer 
llc<lcutung. So isc -. verständlidi, d2ß mangelhafte 
Rauchfänge und Feuerstätten er.nphndlid1 bestraft wur­
den. 
Die auferlegten Bußen 'varen meist GeJdscrafen. \'(far 
der ScraffälJige aber unbe1nittelc1 wurde eine s„tiand· 
oder Gefängnisstrafe \•erhängt_ Nur bei Sitt1ichkeics„ 
vergehe11 Begüteter erfolgten Geld· und St.'haodstrafen. 
Wie sdion eingangs erwähnt, wurde 1594 ein Ehebre­
dicr aus Bruckbergerau mit . Darstellung für d ie Kir­
chen" bcstr~ft. Djc Sü.nderin war in der Herrschaft 
nid1t-aufzutreiben und blieb so :sttaff rei. 1599 wandette 
eine Ehebred1erin aus Bad1horr:o: für ad1t Tage ins Ge„ 
fäng11is. 1620 mußte Woll!, der Knecht des Fischers zu 
\~ang, vie14ehn T:tge die „Sdic:.lln~ tr:tgen. Brig,itteJ mit 
der er sich vergangen hatte, mußte sechs Tage in die 
Geige. Der Knec:ht des Lehrerb:iuers \'On Volkmanns~ 

dorf paschte (spidte) im Bräuhaus zu Isareck mit einem 
Bettler mit Würfeln um Geld. Obgleich das Spiel nidit 
lange währe<, mußte er sedis Tage die Schelln am Fuß 
t ragen. 1630 hatte sidi Barbara Huberin von Edlkofen 
bei einer Pfändung widerspenstig gegen den 1\mts· 
knecht ,-erhalten, Sie büßte dafür gleichfalls in der 
Geige. 
Hans Walk von ßrud<berg, de. 1640 am St. Kathari­
nentag: umzog und so den fei.ertag sd1ändcte, v.•urdc 
verh:iftet. Ein anderer kam ins Gefängnis, weil er eine 
fruditbare Eid1e fällte (Bedeutung für die Eid1ehnä­
stung der Schweine). 1660 mußte einer eine .Sdielm­
und Diebsscheltung• mit zv.•cj Stunden in der Schelln 
am Platz (Stadtplacz in Moosburg) büßen. Eine Magd 
sdtalt eine Andere „Hure" und mußte dafür drei Stun· 
den in der Geige stehen. Eine Frau, äie ihre Tochter zu 
l3oden gcsdi.lagen und an den Haaten gezogen h:itte, 
büßte z.wei Stunden in der Geige. 
Oft wurden die verhängten Strafen 11ic:ht so ohne wei­
teres hingenommen. J ~SO legte der Verw2ltcr Georg 
Finsterhölzl von Pörndorf bei der fürstlichen Regie­
rung in Landshut Beschwerde ein und wurde darauf-

Lieber L<scr! 

Unsere Inserenten fördern n1aßgeblich die volksbadneri­
schen und kulturellen Zielset"Lungen unserer }iei1n:ttzeit· 
schrift. Ih re idealistische Aufgeschlossenheit trägt dazu 
bei, d~ß dM ohne Gewinn ubeitende .Amperl:md• 
erscheinen kann. \Y/ir bitten Sie d!cshalb1 den Anzeigentei l 
besonders iu beachten. 
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hin der Strafe enthoben. 1589 erhielt Ka$d Selmeier .uf 
ß tschwerde in Landshut eine Str•ferm:ißigung. 1594 
wurde der Sedlhof beim ßröuhaus in lsoreck abgebro· 
chtn. .D:u Kot" (Bauschutt) $01ltc im Scharwcrch ab­
gtf ahrtn wtrden. Auch dagegen bcschwtrttn $ich mit 
Erfolg Andrec Aigncr von Bruckbe'l, Michatl Vouz 
von Thulbach und Leonhard Hueber von Pach. 
Die Strafge.ld<r ßo$$en in der Regel in die Gericht$ka$St. 
Nadi Abgleichung der jährlichen Ausgaben erfolgte die 
Ablieferung an das fürstliche Renumr in Landshu r, 
doch be311spruchte der Amtm:tnn mitunter einen Tejl 
für sich. Durd1schnittlid1 kamen jöhrlkh •n die zw•nzig 
Männer zur Aburteilung, zwei bis $edu Knechte und 
Söhne und ~wei bis sechs Frauen. 1620 wurden 77 Fillc, 
1650 nur zwcl vc.rbudit. 

Quellen und liicr1tur: 

StHmrmiv Landshut, Remnungcn des P>crimonalgerimtcs 
Tsaredt. 

H l e r et h 1 Sebnsrian: Ons L11ndg4.!ridlt Moosburg. Münchc-n 
t950. (Historisdlcr Atlas von H;i.ycrn. Teil Altbayern, 
Heft 1.) 

An.schrifr des Vctfa$$('rs: 

Hauptlehrer a.. D. Karl lkrgmcistcr, SOS Freising. Postf. 282. 

B11chbesprechungcn 

Ltc'1-lsar· Land 1966. Organ dts Heimaivtrbandts L tch· 
Isar-Land t . V. Weilluim, 160 $. 11. 8 S. K1mstdr11ckabv. 

D<r neue Jahr„ band des Lech-Isar-Land ist btsonders 
vielseitig: und um.sichtig zu»mmtngestcllt. Kunstgcsdiid:tt­
liche Beiträge nthe:n zwar im Vordergrund, doch wer­
den auch allgemeine hcimatgeschidulidie, bibliographi­
sdie und familiengeschiditliche Themen, Namerukunde 
und Volkskunde nicht vemachliissig1. Zahlreidie Einul­
hcitcn ~us dein außerordentlich ansprechenden Band, die 
für unsere Leser von besondercn'I Interesse sind, '"ärcn 
es wert, besonders hervorgehoben zu 'verden. \'Uir müs­
sen uns jedoch dauuf beschrnnken, die Titel der bc­
n1erkrnswertcstcn Aufünc -iu nennen: \'7llhelm Neu, 
Oie ßildhaucrfamilic Luidl und ihre Werke in Stadt 
und Landkreis Landsberg; P. Dr. Hildebrond Dußlcr, 
Die Gcistlichkeit von und in Schongo.u-Altensudt bis 
zum 18.Jabrbunden ; Willi Mauthe, Zur Wiedereröff­
nung des Weilbeimer Stadtmuseums; Dr. Sisfrid Hof­
m•nn, Neue Ergebnisse 7-ur Gtschidne der Stodtpforr­
kirche Schongou; Anton Heinz Heindl, Eine St. Eligius­
ßruder$d1afr in Dicßcn am Ammcrscc; \'Uilhchn Neu. 
Doniinikus Zimmermann, „Gebirdig l\US \Vesobrun„, die 
Entdcdtung seines Elternhause:i; Dr. Sigfrid Hofmanii, 
Maler und Bildhauer dts 17. und IS. J•hrhundctts im 
undkrois Starnberg; Dr. Günther Kapfhammer, Bei­
träge 1ur Volkskun.<fe der Gem•inde Wansen (Landkreis 
Sramberg). Der Band sei jedtm Fttund des südwestli­
dien Oberbayern besonders empfohlen. 
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Obcr/Jayerisches Archi~. Hrsg. v. Historischen Verein -von 
Ohtrba)ltrn. Bd. 88, Mündm1 1966 /JJ S. 11nd J6 S. 
Kunsidruckabb. 

Dtr neuest• Band d„ Oberbarerischen Archivs ist dem 
Leben und Werk von Gabriel v. Seid! (1 848 · 1913) ge­
widmet. Ocr vcrdiensrvollcn Aufgabe, eine umfuscodc 
Biographie dieses bedeutenden M unchner Architekten ~u 
schiffen, unterzog sic:h der Münchner Architekt Dr. Han.s 
Bößl. Die Arbeit fußt auf dtssen Disserrntion und einem 
1964 gehaltenen Vortrag. Bößl hoc nid>t nur die weit 
über München hinau$ reichenden Leistungen Seidls ge­
würdigr, sondern audi die geistig und künstlerisch be­
$0nders hervortretende Persönlichkeit Seidls. Seidl hatte 
1ur Gtscalrung des Münchner Stadtbildes der jahrhun­
dertwtnde Wesentliches beigetragen. Während die über­
wiegende Mehnahl der aus dies..r Zeit srammenden Bau· 
ttn ~iünchens auf den heutigen Men.schcn wie ein Alp­
traum wirken, wie ein aus Großmannssucht geborenes 
Wollen, uobedingc künstleris<h zu sein, z.eigc Scid.ls Werk 
ein echtes künsclerisdtes Einfühlungsvcr1nögcn. Zwar ent­
wickelt aud1 Seidl keinen neuen Baustil, sondern sdlöpft 
wie seine Zeitgenossen, aus den verschiedenen Stilen der 
Verg•ngenheit, doch zeigt sich bei ihm ein Können, das 
wtit über ein bloßes Kopieren h inau•geht. ~in künstle­
rischts Gtsttlten schuf Akzente in unserer Landeshaupt­
sudt, die wir als typisch münchnerisch empfinden. Di„ 
„•ird uns bereits klar, wenn wir aus seinem reichen Schaf­
fen nur einige Bauten nennen: St. Anna Pfarrkirche, 
Baytrisdles Nationalmuseu.m, Dcu1sches Museum, Karls· 
tor-Rondell, Künstlerhaus, Palais Schrenck-Notzing, Vil­
l• Lcnb>ch, Ruffinihnuser, Hau,s ßöhler und Franziska­
ner-Keller. Bößl hat nicht nur einem bedeutc11den 
Münchner ein Denkmal gesetzt, sondern uns auch den 
Blick für d:u Verstehen einer Zeit geöffnet, die zwar 
ers1 60 Jahre zu.rück liege, die un.s aber manchmal un­
\'Cnt3ndlidi.e.r crschein1 als das Jahrhundert davor. 

Vorankiindig11ng 
heimatkundlicher Veranstaltungen 

Ausßüöc des Historischen Verein~ Freising: 

2. Juli: Westr>nd der fränkischen Alb (Treuchtlingen· 
Auhausen - Hes«lberg · Limes bei Wilburgstctten • 
Ottingen · Wemding • K:.isheim). Fahrpreis: DM 
12,SO. 

17. September: Von der Abens zur Alanühl und Naab 
(St. Anton bei Raczenhofen - Abensberg · Kelheim • 
Piclenhofen - Prüfcning - Schloß Offenstetten • 
Piirkwang mit Schloß Wildenberg). Fahrpreis DM 

9,50. 

S. Okt. : Im Moränengebiet des lnngletscher$ (Ebers· 
berg • Traxl • Grafing • Sdiloß Olkofcn · Thal · 
Oncrmünchen - Weihenlindcn/Högling). Flhrpreis: 
DM 8,50. 

Voranmeldung nöcig b~i Büro Bidtlmeiu, Freising, 
Wippcnhauscr Straße 9, Telefon 0 SI 61/S SO. 


